
Zwist um halbe Stellt für den „Lichtblick“
Verwaltung lehnt pauschalen Zuschuss für Obdachlosentreff ab -  Dekanin von Vorschlag überrascht

Der „Lichtblick“ ist eine Tagesbegegnungsstätte für Wohnsitzlose. Doch 
auch wenn die Notwendigkeit der Einrichtung nahezu unbestritten ist, wird 
über die Finanzierung immer wieder gerungen. Unser Bild entstand bei ei
nem Schulbesuch, bei dem Besucher des Treffs den Jugendlichen über ihr 
Leben und ihre Probleme auf der Straße berichteten. —foto: Archiv lm

►  70 000 Mark sollen nach dem Wil
len des Hauptausschusses des Stadtra
tes für die Tagesbegegnungsstätte 
„Lichtblick“ in den Haushalt der Stadt 
für das Jahr 2001 eingestellt werden. 
Dieses Geld wird allerdings nicht der 
„Lichtblick" direkt bekommen. Viel
mehr soll damit eine halbe Stelle 
beim Sozialamt finanziert werden; 
der neue Mitarbeiter des Sozialamtes 
soll dann beim „Lichtblick“ arbeiten.

„Völlig überrascht“ von dieser Ent
scheidung ist Dekanin Heide Müller. 
Das protestantische Dekanat als Trä
ger der Einrichtung und der Förder
kreis des „Lichtblick“ hatten bean
tragt, dass sich die Stadt mit einem 
pauschalen jährlichen Zuschuss von 
mindestens 70 000 Mark an den Kos
ten des Obdachlosenzentrums betei
ligt. Eine solche pauschale Bezuschus
sung hatte der für den Sozialbereich 
zuständige Bürgermeister Ingo Röth- 
lingshöfer abgelehnt. Er hatte dafür 
plädiert, dass der „Lichtblick“ einen 
Zuschuss bekommt, der entsprechend 
der Anzahl der betreuten Fälle jährlich 
abgerechnet wird. Eine solche fallbezo
gene Bezuschussung gibt es beispiels
weise für das Frauenhaus.

Nach Informationen der RHEIN
PFALZ hatten sich sowohl der Sozial- 
hilfeausschuss als auch die CDU-Frak- 
tion dem Vorschlag von Röthlingshö- 
fer angeschlossen. In der Sitzung des 
Hauptausschusses am Mittwoch gab 
::s dann Widerspruch vor allem aus 
Jen Reihen der SPD, obwohl im Sozial- 
lilfeausschuss auch die SPD-Mitglie- 
Jer für den Vorschlag Röthlingshöfers 
rotiert hatten.

In einer nach Angaben von Mitglie
dern des Hauptausschusses „sehr in-
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tensiven und teilweise auch heftigen 
Diskussion“, bei der Röthlingshöfer 
und der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Werner Schreiner ziemlich aneinan
der geraten sein sollen, kam dann der 
Vorschlag mit der halben Stelle beim 
Sozialamt auf. Wer diesen Vorschlag 
gemacht hat, das scheint keiner mehr 
zu wissen, doch letztendlich hat die 
Mehrheit zugestimmt.

Röthlingshöfer weiß allerdings 
nicht, wie der Beschluss in die Praxis 
umgesetzt werden soll, falls sich für 
die Beschlussempfehlung des Haupt
ausschusses eine Mehrheit im Stadtrat 
finden wird. Es sei kaum vorstellbar, 
dass die Klientel des „Lichtblicks“ ei
nen Mitarbeiter akzeptiert, der von 
der Stadt kommt, befürchtet der Sozi
aldezernent. Er verweist darauf, dass 
es ein wichtiger Aspekt der Konzepti
on des „Lichtblicks" ist, dass die Ein
richtung keinen offiziellen Charakter 
hat und dass hier sehr niederschwelli
ge Angebote gemacht werden. Auch 
hat Röthlingshöfer „keine Vorstellung 
davon“, wie eine Einrichtung, die in 
der Regel an Werktagen von 8 bis 17 
Uhr geöffnet ist, mit einer halben Stel
le funktionieren soll. Auch Müller

weiß nicht, wie die Vorgabe des Haupt
ausschusses realisiert werden könnte. 
„Ich kann mir nicht vorstellen, wie 
dies funktionieren soll“, sagt die Deka
nin.

Ganz anders sieht dies Schreiner. Es 
sei heutzutage gang und gäbe, dass 
Mitarbeiter bei einer Einrichtung ange
stellt sind und bei einer anderen arbei
ten. Als Beispiel nennt er den Zweck
verband Schienenpersonennahver
kehr, dessen Direktor er ist. „Nicht der 
Arbeitgeber, sondern die Qualität der 
Arbeit ist das Entscheidende“, meint 
der SPD-Fraktionsvorsitzende. Etwas

ganz anderes ist für ihn der entschei
dende Punkt: Eine Bezuschussung des 
„Lichtblick“ wäre ein langfristiger Aus
gabenposten im Haushalt. Die halbe 
Stelle beim Sozialamt könnte jederzeit 
„umgesetzt“ werden, sagt Schreiner of
fen. Auch die Entscheidung des Fach
gremiums Sozialhilfeausschuss ist für 
Schreiner kein Kriterium. Der Sozial
hilfeausschuss gebe nur Empfehlun
gen ab, das entscheidende Gremium 
sei der Hauptausschuss, so Schreiner. 
Über die Beschlussempfehlung des 
Hauptausschusses muss nun der Stadt
rat entscheiden, (ann)
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►  Auch in Neustadt scheinen zu
mindest einige Spitzenleute dem 
Wörtchen „sozial“ im Parteinamen 
nicht mehr die alte Priorität einzu
räumen, oder sie interessieren sich 
nicht hinreichend für Sozialarbeit 
und Sozialpolitik. Denn bei den Äu
ßerungen des Neustadter Spitzenge
nossen Werner Schreiner sträuben 
sich einem die Haare. Nur jemand, 
der sich noch nie mit einer sozialen 
Einrichtung wie dem Lichtblick be
schäftigt hat, kann die dortige Ar
beit mit der im öffentlichen Perso
nennahverkehr gleichsetzen.

Und was Schreiner von der Kom
petenz seiner Genossen in Aus
schüssen hält, darüber mögen diese 
sich selbst ihre Gedanken machen 
und diese dann ihrem Spitzen
mann, der gar nicht so ungern OB 
werden würde, einmal mitteilen.

Doch steckt hinter Vorschlag, 
eine halbe Stelle für den Obdachlo- 
sen-Treff beim Sozialamt einzurich
ten, durchaus Kalkül. Denn es gab 
wohl noch nie eine Einrichtung in 
Neustadt, die einerseits so enorme 
Unterstützung in der Bevölkerung 
fand und mit der sich andererseits 
Politik und Verwaltung so schwer 
taten, wie dies beim Lichtblick der 
Fall ist. Schreiner weiß genau, dass 
es vor den anstehenden Wahlen po
litisch nicht opportun ist, dem 
Lichtblick die Unterstüzung zu ver
weigern. Doch vielleicht kommen 
ja mal andere Zeiten, und dann 
kann man die halbe Stelle leicht an
derswo unterbringen.
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